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D I G I T A L E  Z A H N H E I L K U N D E

Wurzelkanalfüllung-
Kontrollaufnahme

Sinuslift-
Kontrollaufnahme

µhelos den Blick 
auf das Wesentliche 
schärfen.

Klare Diagnose: Hier trifft weit überdurchschnittliche Bildqualität auf faszinierende 
Optik. Der Veraviewepocs 3D R100 ist unser 2D/3D-Multitalent für eine Vielzahl 
medizinischer Indikationen – und unterstreicht seine technische Überlegenheit ab 
sofort mit neuem, noch hochwertigerem Design. Features wie die permanente 
Belichtungsautomatik für Panoramaaufnahmen, sechs wählbare Aufnahmebereiche 
sowie innovative Funktionen zur Minimierung der Patientendosis machen ihn zum 
echten Allrounder für jede Praxis.
www.morita.de

* Veraviewepocs 3D R100 Pan inkl. Capture-PC, Switch, 10x i-Dixel Client Lizenzen für 49.700,- €* statt 74.590,-€*. Zzgl. gesetzl. MwSt. Angebote nur gültig in Kooperation mit autorisierten Morita Excellence Händlern 
in Deutschland bis zum 31.07.2020. Der Aktionspreis enthält bereits 34% Händlernachlass auf den Listenverkaufspreis. Der Veraviewepocs 3D R100 ist auch mit Cephalometrieausleger erhältlich.

Einzigartige Bildqualität für jede Praxis: 
mit dem Veraviewepocs 3D R100.

49.700,- €* statt 74.590,- €*

Thinking ahead. Focused on life.
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Frau Bernhardt, Sie sind als eine von 

drei Praxisinhaberinnen seit Januar 

2020 in der Düsseldorfer Zahnarzt­

praxis ZAP*8 tätig. Die Praxis wurde 

Ende 2019 als erste „Zahnarztpraxis 

der Zukunft“ der Öffentlichkeit präsen­

tiert und ist ein Pilotprojekt der Zahn­

praxis der Zukunft GmbH (ZPdZ). Wie 

müssen wir uns das Praxismodell der 

ZAP*8 vorstellen?

Unsere Praxis ZAP*8 ist eine Berufs­
ausübungsgemeinschaft und nicht, wie 
es mancherorts fälschlicherweise ver­
standen wird, eine Kette. In der Praxis 
arbeiten momentan drei Behandlerin­
nen, meine Kolleginnen Gesa Schmidt- 
Martens, Anja Feller Guimarães und ich, 
sowie vier weitere Angestellte. Das Be­
sondere an unserer Praxis ist, dass wir 
sie unter dem Schirm der „Zahnarzt­

praxis der Zukunft“ gegründet haben 
und damit die Praxisräumlichkeiten, die 
Ausstattung, das Equipment, wie zum 
Beispiel die Behandlungsstühle, und 
ausgewählte Services und Dienstleis­
tungen mieten. Wir bezahlen also einen 
monatlichen Betrag für die Miete und 
die Nutzung der Ausstattung und Ser­
vices an die Zahnpraxis der Zukunft 
GmbH, die wiederum von der Deut­
schen Apotheker- und Ärztebank eG 
(apoBank) und der ZA – Zahnärztliche 
Abrechnungsgenossenschaft (ZA eG) 
gemeinsam ins Leben gerufen wurde. 
Die Praxisräumlichkeiten wurden 2019 
komplett umgebaut und modernisiert. 
Damit ist die Praxis auf dem neuesten 

„Mich hat vor allem  
das Mietprinzip begeistert“
 Ein Beitrag von Marlene Hartinger

INTERVIEW /// Im Oktober 2019 eröffnete in Düsseldorf auf 450 Quadratmetern die  
erste „Zahnarztpraxis der Zukunft“. Welche Besonderheiten die Praxis unter dem Namen  
ZAP*8 | Zahnarztpraxis am Seestern auszeichnen und wie es sich innerhalb des neuen 
Praxismodells arbeiten lässt – darüber sprachen wir exklusiv mit der jungen Zahnärztin 
Anna Bernhardt. Sie ist seit Januar 2020 in der Praxis tätig.

„Das Besondere an unserer  
Praxis ist, dass wir sie unter 
dem Schirm der ‚Zahnarztpraxis 
der Zukunft‘ gegründet haben 
und damit die Praxisräumlich­
keiten, die Ausstattung, das 
Equipment, wie zum Beispiel die 
Behandlungsstühle, und aus­
gewählte Services und Dienst­
leistungen mieten.“

Die drei Zahnärztinnen der  
ZAP*8 | Zahnarztpraxis am Seestern  
(v.l.n.r.): Gesa Schmidt-Martens, Anja Feller 
Guimarães und Anna Bernhardt.
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ANZEIGE

Stand – sowohl vom modernen Innen­
design wie der dentalen Ausstattung 
und den digitalen Tools und Vernet­
zungslösungen.

Kannten Sie und Ihre Kolleginnen sich 

schon vor der Praxisgründung oder ist 

der Kontakt erst über das Projekt der 

ZPdZ entstanden?

Nein, wir kannten uns noch nicht. Jede 
einzelne von uns hatte von dem An­
gebot aus verschiedenen Richtungen 
gehört – ich zum Beispiel über meine 
Schwägerin, die bei der apoBank arbei­
tet und mir von dem neuen Praxis­
modell erzählt hatte. Wir haben dann 
im Vorfeld der geplanten Gründung na­
türlich ausführliche Gespräche mit der 
ZPdZ und auch untereinander geführt 
und für uns geprüft, ob wir uns sym­
pathisch sind und uns das gemein­
same Arbeiten vorstellen können. Und 
das hat gepasst. Gestartet sind wir zu 

viert, eine Kollegin hat sich dann jedoch 
noch anders orientiert, sodass wir zum 
jetzigen Zeitpunkt zu dritt die Praxis 
führen.

Was hat Sie an der Grundidee der 

„Zahnarztpraxis der Zukunft“ gereizt? 

Ich war bis Mitte November 2019 in 
einem Angestelltenverhältnis in Düssel­
dorf tätig, aber schon länger offen für 
Veränderungen. Als sich das Angebot 
der ZPdZ auftat, hat mich vor allem 
das Mietprinzip begeistert. Gerade am 
Anfang ist ja eine Praxisgründung mit 
hohen finanziellen Investitionen verbun­
den, mit Risiken, die man erst mal tra­
gen muss. Da schien mir das Angebot 
der ZPdZ ein „sanfterer“ Start in die 
Niederlassung, bei dem man sich von 
Anfang an auf die Arbeit konzentrieren 
konnte. Wir, meine Kolleginnen und ich, 
mussten keine großen Finanzierungs­
entwürfe bei der Bank einreichen oder 

vielfache Genehmigungen einholen. Wir 
mussten kein Reinigungspersonal su­
chen oder uns umständlich in die Ab­
rechnung reinfitzen. Das wurde und wird 
uns alles von der ZPdZ als Gesamt­
paket angeboten. Gleichzeitig arbeiten 
wir in einem hochmodernen Umfeld, 
das uns zudem flexible Arbeitszeitmo­
delle ermöglicht. Ich arbeite zum Bei­
spiel von Montag bis Donnerstag in zwei 
verschiedenen Zeitschichten. Meine Kol­
leginnen, die beide schon Kinder haben, 
richten sich ihre Arbeitszeiten wieder an­
ders ein. Natürlich schauen wir immer 
auch auf den Bedarf der Patienten. So 
haben wir an zwei Tagen in der Woche 
auch bis 20 Uhr geöffnet.
Neben der zeitlichen Flexibilität durch 
unser Dreierteam ermöglicht uns un­
sere Zusammenarbeit in der ZAP*8 
auch fachlichen Austausch und Unter­
stützung. Das schätze ich sehr. Man ist 
nicht allein, sondern kann Fälle mit an­
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deren besprechen oder sich gemeinsam 
fortbilden. Wir sind ja alle noch jung und 
lernen ständig dazu.

Wie viel Spielraum haben Sie als Be­

handlerinnen gegenüber der ZPdZ als 

Vermieter?

Einen großen Spielraum. Dieser wurde 
uns auch von Anfang an zugesagt. Das 
heißt, die ZPdZ hält sich aus dem täg­
lichen Praxisgeschehen weitgehend raus. 

Wir machen, salopp gesagt, unser eige­
nes Ding, können uns aber bei An­
liegen und Fragen natürlich jederzeit an 
das Unternehmen wenden. Das ist ein 
toller Bonus. Wenn wir in eine be­
stimmte Anschaffung wie einen neuen 
Intraoralscanner investieren möchten, 
müssen wir das nicht mit der ZPdZ 
abklären, sondern können es einfach 
tun. Alles andere würde auch der Form 
der Selbstständigkeit, in die wir ja alle 
mit der ZAP*8 gegangen sind, letztlich 
widersprechen.

Was ist, wenn Sie sich im Laufe der 

Zeit umentscheiden und doch andere 

Wege gehen möchten? Könnten Sie 

dann „einfach“ aus dem Modell aus­

steigen?

Ja, das ist möglich und weniger proble­
matisch als bei anderen Praxisformen. 
Wir, die Praxisgründerinnen, haben als 
ZAP*8 einen Mietvertrag mit der ZPdZ 
und eine interne vertragliche Abma­
chung untereinander. Wenn der Fall 
eintreten sollte, dass jemand die Praxis 
verlassen möchte, ist das ohne große 
zeitliche und finanzielle Restverpflich­
tung möglich und es können neue In­
haber nachrücken. 

Sie sind derzeit eine reine Zahnärztin­

nenpraxis. Ist das so gewollt?

Nein, das hat sich so ergeben. Das Pra­
xismodell der „Zahnarztpraxis der Zu­

kunft“ steht auch den Männern unseres 
Berufsstandes offen. Natürlich sprechen 
gerade der niedrigere Risikopegel und 
die flexible Arbeitszeiteinteilung Frauen 
mit Blick auf die Familiengründung be­
sonders an, obwohl auch für Männer 
die Themen „Kind und Beruf“ und 
„Work-Life-Balance“ zunehmend rele­
vanter werden. Insofern ist das Praxis­
modell der ZPdZ für alle attraktiv, Zahn­
ärztinnen wie Zahnärzte, die in die 
Selbstständigkeit gehen wollen, ohne 
hohe Anfangsinvestitionen und mit 
einem dentalen Netzwerk im Rücken.

Stichwort Weiterbildung: Wie wird das 

in Ihrer Praxis umgesetzt?

Da unsere Praxis geräumig und modern 
ausgestattet ist, bietet es sich an, Fort­
bildungen direkt hier vor Ort durch- 
zuführen. Das Ansinnen ist auch Teil 
der ZPdZ-Philosophie. Wir sind gerade 
noch in den Anfängen, aber theore­
tisch können unsere Räumlichkeiten bis 
zu 20 Teilnehmer beherbergen, ob für 
Hands-on-Kurse, Tagungen oder Semi­
nare. Auch für Live-OPs sind unsere 
Räume geeignet und die dafür notwen­
digen digitalen Voraussetzungen alle 
gegeben. Das heißt, externe Referenten 
können unsere Praxisräume mieten be­
ziehungsweise wir holen uns gezielt 
Referenten und Themen in die Praxis. 
Das ist ein spannendes Feld mit viel 
Potenzial nach oben.

Wie hat sich Ihr Praxisbetrieb seit der 

Corona-Krise verändert?

Aktuell haben wir ganz normal geöffnet. 
Auch weil wir momentan mit den not­
wendigen Schutzmasken und Des­
infektionsmitteln gut ausgestattet sind. 
Unsere Patienten sind aber natürlich 
zurückhaltender geworden, sagen auch 
Termine ab, die nicht unbedingt not­
wendig sind. Wie sich die Situation wei­
terentwickeln wird, weiß wohl keiner, 
und wir müssen sehen, was noch auf 
uns zukommt. Letztlich aber geht es ja 
allen Zahnarztpraxen so.

Fotos: © Björn Giesbrecht

INFORMATION /// 

ZPdZ: Digital vorn!
Das Praxismodell der Zahnarztpraxis der 
Zukunft fußt auf fünf zentralen Pfeilern: 
Mietpreis, Serviceleistungen, Digitalisierung, 
Wissenstransfer und Mentoring. In Bezug 
auf die Digitalisierung ist die Praxis mit den 
neuesten digitalen Kommunikations-, Ver-
waltungs- und Behandlungslösungen aus
gestattet. Außerdem werden in der Düssel-
dorfer Praxis in Zusammenarbeit mit Start-
ups und Unternehmen laufend neue digitale 
Lösungen getestet und in den Praxisbetrieb 
integriert.

Die Düsseldorfer Praxis wurde 
auch als Showroom konzipiert. 

Ausgestattet mit neuester Digital­
technik und volldigitalisierten Pra­

xisprozessen vermittelt sie interes­
sierten Zahnmedizinern im Rahmen 

von Seminaren und Hospitationen 
die „Zukunft zum Anfassen“.



Mit dem SWISS DENTURE PROGRAM 

die abnehmbare Prothetik lernen, ver-

stehen und anwenden. 

› www.ssop.swiss

Wissen verbindet

 WISSEN MACHT 

 DICH STARK
WEIL DIE PATIENTEN VON MORGEN DEINE EXPERTISE BRAUCHEN.


